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Montag, 31. August 1942 


Riegel vor Stalingrad aufgebrochen ir mteren Dor 
re ee a a Sehr en se BL a a EEE 


Der gesamte Stab einer bolschewistischen Schützendivision gefangengenommen 


t Berlin, 30. August 

Zu den Kämpfen im Raum von Stalin- 
grad teilt das Oberkommando der Wehrmacht 
mit; 

Deutsche Infanteriedivisionen und Schnelle 
Truppen durchbrachen in schneidigen Angriffen 
seit langem stark ausgebaute Stellungen und 
stienen tief in das befestigte System vor. Das 
schluchlenreiche Gelände um Stalingrad bot 
den Bolschewisten an und für-sich schon eim 
von der Natur geschaffenes Verleidigungsfeld, 
Darüber hinaus wurden zum Schutz der bedeut- 
samen großen Industriestadt mehrere stark be- 
festigte Verteldigungsringe in einer Ausdeh- 
hung von mehr als 30 km Tiefe ausgebaut, Bun- 
kersysteme, die unter Ausnutzung des Geländes 
geschickt in die Verteldigungsringe eingestreut 
sind, geben diesem Gebiet das Gepräge einer 
starken Festung. l 

In diesem festungsartigen Gelände entwik- 
kelten sich harte Kämpfe mit verbissen sich 
wehrenden Feindgruppen. Zäh verteldigien die 
Bolschewisten Bunker um Bunker, aber nichis 
konnte den deutschen Stoß aufhalten, Der Feind 
wurde vernichtend geschlagen. Wo er sich 
erneut zum Kampf stellte, wurde er angegrii- 
fen, auigerleben und viele Gefangene wurden 
eingebracht. Immer wieder mußten, von den 
tapferen deutschen Infanteristen, Plonieren und 
Panzersoldaten zäh verteidigte Widerstandsne- 
ster genommen werden. Trotzdem gewann der 
kühne Angriff rasch an Boden. Mit welchem 
Schneid und Schwung der Angriff durchgeführt 
wurde, beweist die Gefangennahme des Stabes 
einer Sowjet-Sckützendivision, der vollkommen 
überrascht, keinen' Ausweg mehr finden konnte, 


Die Verluste des Gegners ‘sind schwer, die 
NE Aye - y? - bi - 


Beute an Krlegsmaterlal aller Art hoch, und die 
Zahlen der eingebrachten Gefangenen steigen 
fast ständig. 

Beim Aufbrechen dieser Riegelstellung wur- 
den die Truppen des Heeres von der Luftwaffe 
wirkungsvoll unterstützt. Verbände deutscher 
Kampf- und Sturzkampfflugzeuge zerhämmerten 
durch Angriffe d'e befestigten Bünkerreihen, 
Besonders Artilleriestellungen des Feindes wur- 
den schwer getroffen, 32 Geschütze stellten 
nach Volltreffer ihr Feuer ein. Von deutschen 
Aufklärern frühzeitig erkannte Panzerbereitstel- 


lungen wären vernichtenden Bombenangriffen 
deutscher Kampf- und Sturzkampfflugzeuge aus- 
gesetzt, Weitere Angriffe deutscher Kampfflug- 
zeuge r'chteten sich gegen die rückwärtigen 
Verbindungslinien der Bolschewisten. Uber 
180 motorisierte Fahrzeuge blieben zerstört auf 
den Rollbahnen der Bolschewisten liegen. Deut- 
sche Jäger sicherten den Einsatz der Kampffluu- 
zeuge, Nach bisherigen Meldungen schossen 
sie im Raum von Stalingrad 29 feindliche Flug- 
zeuge ab, Fünf weitere wurden durch die Flak- 
artillerie zum Absturz gebracht. 


„Präsident Roosevelt der moderne Satan“ 


So denken viele Schweden in Nordamerika 'prahtmeidung unseres Ma.-Berlchteratälters 


Stockholm, 31. August 

Der bekannte schwedische Journalist Vik- 
tor Vinde, der an der Amerikafahrt der 
schwedischen Journalisten teilnimmt, gibt 'sei- 
nem Blátt einen interessanten Bericht über die 
in Amerika lebenden Schweden, 
deren Zahl bekanntlich rund 4 Millionen be- 
trägt, Neben den Schweden, so heißt es in dem 
Bericht, die „gute amerikanische Patriote“ 
seien, gebe es auch eine ändere Gruppe von 
Schweden, besonders im Mittelwesten, die sich 
noch immer als solche fühlen, Sie gehörten 
meistens der wohlhabenden Mittelklasse an, 
Für diese sei Roosevelt ein „moderner Satan“, 
der dem Großkapital helfe und mit Stalin 
„flirte”, Bei vielen Amerika-Schweden finde man 
eine „unerklärliche" Abneigung gegen. die 
Engländer, Unbehagen gegenüber den Sowjets, 
eine unausgesprochene Achtung vor den 
Deutschen und eine ebenso unausgespro- 
chene Abneigung gegen Roosevelt, 

Um. diesen Bericht, der für das Amerika 


Roosevelts nicht besonders schmeichelhaft ist. 
überhaupt durch die amerikanische Zensur 
bringen zu können, entschuldigt Vinde diese 
Einstellung mit „Weltfremdheit und Unkennt- 
nis" über Europa und Schweden. Uns scheint 
diese Einstellung auf andere Ursachen zurück- 
zugehen, Sie beweist die erfreuliche Tatsache, 
daß sich in Amerika eine starke Gruppe von 
Volksschweden erhälten hat, ‚die durch ihre 
gesunden Instinkte gegen die amerikanische 
Agitation sich als immun erwiesen hat. Gewiß 
eine moralische und intellektuelle Leistung, die 
nur der ganz würdigen kann, der sich in den 
letzten Jahren in Amerika aufgehalten hat und 
die Welle einer haßerfüllten Psychose aus 
nächster Nähe beobachten konnte. Die Hal- 
tung jener Schweden scheint weniger auf 
Weltfremdheit und Unkenntnis über Europa 
und Schweden zu beruhen als vielmehr gerade 
auf einer tiefen Sorge und einem starken 
Verantwortungsgefühl für das Schicksal der 
europäischen Heimat, 


Erbärmliches Londoner Gestammel über Dieppe 


Der Londoner Nachrichtendienst versucht die Existenz des erbeuteten Operationsbefehles zu bestreiten 


Berlin, 30, August 

Der amtliche Bericht des Oberkommandos 
der Wehrmacht über den englischen Landungs- 
versuch bei,Dieppe am 19. August hat in Lon- 
don wie eine Bombe eingeschlagen, Die ein- 
zige Reaktion, die man an der Themse wäh- 
rend der ersien 24 Stunden nach der Ver- 
öffentlichung dieses sensationellen Berichtes 
von sich gab, War ein hilfloses Gestammel des 
Londoner Nachrichtendienstes, der — man 
höre und staune! — in allem Ernst zu behaup- 
ten wagte, der in dem amtlichen Bericht er- 
wähnfe englische Operationsbeiehl von 121 
Seiten habe niemals existiert und sei eine Er- 
lindung der bösen Nazis. Diese dreiste Londo- 
ner Lüge wirkt angesichts der Talsache, daß 
sich dieser Befehl schwarz auf weiß in unse- 
ren Händen befindet, 50 grotesk, daß man 
nicht weiß, was man mehr bewundern soll, die 
britische Verlogenheit an sich oder die unver- 
frorene Frechheit, mil der man in London die- 
ses englische Dokument einfach ableugnet, 


Der Sprecher des Londoner Nachrichten- 
dienstes erklärte wörtlich: „Die findigen Deut- 
schen haben wieder einmal ein belastendes 
Dökument entdeckt, Diesmal umfaßt es die 
noch nie, dagewesene Seitenzahl von 121 
Schreibmaschinenblättern. Es soll an jener 
Stelle gefunden worden sein, die die Deutschen 
als Hauptquartier der britischen Brigade bei 
Dieppe bezeichnet häben. Das Dokument soll 
endgültig beweisen, daß der britische Angriff 
auf Dieppe einen Invasionsversuch darstellte, 


In London kommentiert man diesen neuen 
Fund dahingehend, daß das Dokument den 
Höhepunkt der Verwirrung der deutschen 


Propaganda darstellt, Es sei ein Maßstab für 
die Angst, die durch diesen Angriff der Ver- 
bündeten gegen eine Küstenstadt, die bisher 
für uneinnehmbar galt, hervorgerufen worden 
ist, Es hat genau zehn Tage gedauert, bis das 
deutsche OKW, diese 121 mit der Schreibma- 
schine geschriebenen Selten ausgeheckt hatte, 


| Sie beschreiben, wie angeblich ein großer bri- 


tischer Landungsversuch mit anerkannt tapfe- 
ren Truppen von den Deutschen zurückgewie- 
sen wurde, wobei 115 Deutsche gefallen sind, 
‚Daß diese Zahlenangaben allein die deutsche 
Beweisführung lächerlich machen, scheint der 
Aufmerksamkeit der fleißigen deutschen Ver- 
fasser dieses neuen Dokuments entgangen zu 
sein, Es scheint unwahrscheinlich, daß dieser 
neue schriftstellerische Versuch des OKW. 
' beini” deutschen Volk für die Tatsache einen 
Ausgleich schaffen wird, daß es den britischen 
Truppen doch gelungen ist, bei Dieppe zu 
landen und dort neun Stunden zu bleiben." 
‚Soweit der britische Nachrichtendienst, Wir 
können nur annehmen, daß die britische Wehr- 
machtführung ihren Kollegen von der politi- 
schen Fakultät es bisher schamhaft verschwie-, 
gen hat, daß bei ihrem so schnell mißglückten 


Invasionsversuch ein ganzer Brigadestab mit- 
samt seinem General und vor allem mitsamt 
den eingehenden Operationsbefehlen auf dem 
Festland zurückgeblieben ist. Es ist für den 
britischen Generalstab auch wirklich mehr als 
peinlich, daß er uns nicht nur eine Muster- 
kollektion seiner neuesten Waffen geliefert 
hat, sondern darüber hinaus durch die Hinter- 
lassung der gesamten schriftlichen Unterlagen 
für diesen Invasionsversuch uns einen genauen 
Überblick: in seine interne Befchlsgebung, die 
Technik seiner Nachrichtenübermittlung, die 
Methodik der Generalstabsarbei£ und den Ein- 
salz der einzelnen Waffengattungen gegeben 
hat. Vielleicht hat der britische Generalstab 
auch bisher immer auf die Rückkehr dieses 
vermißten Brigadestäbes mitsamt seinem Ak- 
tenkoffer gewartet, so daß er das Ausmaß des 


toasa Angriffsziel und 
> spätere Üperationsabsichten der Briten 


ut 


erreichte Ziele 


tatsächlich äangerichteten Schadens der briti- 
schen politischen Führung noch nicht einzuge- 
stehen wagte, 

Der Londoner Nachrichtendienst aber hat— 
frech und gar nicht gottesfürchtig — unmittel- 
bar nach der deutschen Veröffentlichung 'ent- 
sprechend der alten britischen Methode zu- 
nächst einmal dementiert und den englischen 
Operätionsbefehl als eine deutsche Erfindung 
ängeprangert, Inzwischen aber hat man wohl in 
London mit Schreck eingesehen, daß man mit 
dieser Methode nicht weiter kommt und hat 
nach dieser ersten Äußerung bis jetzt ge- 
schwiegen, 

Von zuständiger deutscher Stelle aber wird 
heute schon mit allem Nachdruck festgestellt: 
Sollte man in London tatsächlich wagen, ‚die 


` 


Existenz dieses britischen Operationsbelehls 
amtlich zu bestreiten, so werden wir Ihm auf 
allen möglichen Wegen durch Presse 
und Rundfunk, durch Flugblattabwurf über den 
britischen Inseln und durch Einsichtnahme sel- 
tens der ausländischen Presse und Diplomatie 
der Weltöffentlichkeit und vor allem dem eng- 
lischen Volk zur Kenntnlsbringen, Da- 
mit würde zugleich der militärische Dilettan- 
tismus, der in diesem Befehl zum Ausdruck 
kommt, in einer für den englischen General- 
stab höchst peinlichen Welse zutage treten, 
Im übrigen aber ist man in London wirklich 
auf eine höchst unbritische Art be- 
scheiden. geworden, wenn man schon die 
Tatsache, daß es den englischen Truppen als 
einziges Ergebnis ihres Invasionsversuches ge- 
lungen ist, bei Dieppe zu landen und dort neun 


Das war Dieppel 


Unsere Karte veran- 
schaulicht den in der ge- 
strigen Ausgabe ver- 
öffentlichten Bericht des 
OKW. über den engli- 
schen Landungsversuch 
bei Dieppe am 19. Au- 
qust, Sie zeigt, daß die 
Briten, wie vor allem 
aus. erbeuteten Opera- 
tiönsbefehlen hervorgeht, 
anstrebten, den dafür 
hervorragend geeigneten 
Raum von Dieppe zu 
einem Brückenkopf ñus- 
zubauen, von dem aus 
die Küstenyerteidigung 
zwischen Somme und 
Seine aufgerollt und wei- 
tere Häfen wie Abbe- 
ville und Le Havre ge- 
wonnen werden sollten. 
Unsere Karte zeigt weoi- 
ter, wie die Briten dies 
Ziel nicht im geringsten 
erreichen konnten., Thre 
an ein paar Siellen gè- 
= landeten Kräfte wurden 
solort erledigt, (Zand,) 


Stunden zu bleiben, als einen Erfolg hinstellt, 
Ob. Stalin auch wohl einen derartigen Er- 
folg ‚erwartet hat, als er dringend die Errich- 
tung einer zweiten Front durch Engländ an 
Amerika forderte? Ob Stalin auch wohl der 
Meinung ist, daß ein neunstündiger Aufenthalt 
auf dem Festland und eine anschließende kopf- 
lose Flucht für ihn eine Entlastung in Form 
der erwarteten zweiten Front darstellt? 

Wenn die Engländer.davon sprechen, daß sie 
wertvolle Erfahrungen bei ihrem Unter- 
nehmen gesammelt hätten, so können wir ihnen 
versichern, daß die Erfahrungen, die wir beim 
Ausprobieren Ihrer neuesten Waffen und beim 
Studium Ihrer Generalstabsakten tagtäglich au’s 
neue machen, einen unschätzbaren Wert dar- 
stellen, 


i 


der unteren Donau 


Dr. Heinz Mundhenke 
Sofia, Ende August 


Mühsam windet sich der Zug Sofla—Lom 
durch das Balkan-Gebirge. Der 'Weg führt 
durch tief eingeschnittene, enge‘ Täler, um- 
säumt von hohen, steil abfallenden Felswän- 
den. Vom blauen, wolkenlosen Himmel brennt 
die Sonne auf die kärstigen Höhen des Hoch- 
gebirges, und nur der Zauber einer ständig 
wechselnden Farbensymphonie  verschleiert 
mitleidsvoll die Kargheit des Bodens. Die 
Herbheit der Landschaft spiegelt sich auch in 
der Wesensart der hier lebenden Menschen 
wider; denn Mensch und Boden bilden. hier 
eine unzertrennliche Einheit, Wohl hat die 
moderne: Technik alle Hindernisse der Natur 
überwunden, doch die Erhabenheit dieser 
Landschaft blieb unangelastet, 

Je mehr sich der Zug den Donau-Niede- 
rungen nähert,. um so .aufgelockerter, liebli- 
cher wird das Landschaftsbild, Wohin das 
Auge gleitet, überall versinkt der Blick in 
einem Meer leuchtend gelb-blühender Son- 
nenblumenfelder, Von der Ehrfurcht einflößen- 
den Stille des Gebirges Ist hier nichts mehr 
zu. spüren. Lebens- und Arbeitsfreude haben 
diese von sanften Hügeln durchzogene Ge- 
gend in einen wohlgepflegten Garten umge- 
„wandelt, und der hier emsig schaffende Bauer 
verschließt sich trotz seines stark konserva- 
tiven Gepräges in keiner Weise dem Fort- 
schritt, x 
- Der schwere Schicksalskampf, den das 
bulgarische’ Volk in den vergangenen 
Jahrzehnten ausfechten mußte, hat die Hei- 
matliebe dieser Menschen’ gefestigt, und aus 
dem ewigen Ringen mit der Natur erwuchs 
langsam ein unbeugsamer Wille, aus eigener 
Kraft/ etwas Bleibendes zu gestalten. Diese 
noch lange nicht abgeschlossene Entwicklung 
hat durch den gegenwärtigen Krieg einen 
neuen gewaltigen Auftrieb erhalten, Das 
heute wiedererstandene großbulgarische Reich 
wurde plötzlich vor Aufgaben gestellt, auf die 
iman- sich- innerlich zwar seit langem vorberei- 
tet hatte; aber die im Zuge der jüngster euros 
pöischen Geschehnisse geforderte Lösung kam 
sö überraschend schnell, daß die Umslellung 
auf das größergewordene Vaterland nur 
schrittweise: vollzogen werden konnte, Inzwi- 
schen ist über ein Jahr vergangen, und in 
dieser Zeit sind Leistungen vollbracht wor- 
den, die uneingeschränkte Anerkennung ver- 
dienen. Gerade Nordbulgarien als Ein- und 
Ausgangstor nach Mitteleuropa bietet In die- 
ser Hinsicht einen aufschlußreichen Wertmes- 
Me) Dies gilt im besonderen vom Donau-Ver- 

ehr. 

Der Name „Donau” hat im Lauf der Ge- 
schichte eine Fülle wechselvoller Gefühle dei 
allen Anrainervölkern und Staaten ausgelöst, 
Nur eine Empfindung blieb stets die gleiche, 
Es war und ist der magische Bann, den dieser 
Strom auf alle Menschen ausübt. Noch zu Be- 
ginn dieses Krieges war die Donau Nationen 
und Länder trennend, und nichts kann diesen 
Zustand besser veranschaulichen als die Tat- 
sache, daß sich von Budapest stromabwärts 
bis zur Mündung nicht eine einzige Brücke 
von Ufer zu Ufer spannt, Es bedurfte erst der 
ordnenden Hand der Achsenmächte, daß die 
Donau wieder zum verbindenden Element aller 
im Südostraum wirkenden Kräfte wurde, Wohl 
bildet sie auch heute die natürliche Grenze 
zwischen den einzelnen Staaten; aber die end- 
lich erreichte Gemeinsamkeit der Ziele dieser 
Länder hat zur Inangriffnahme von Plänen ge- 
führt; die früher niemals im Bereich der Ver- 
wirklichung lagen, weil politische Voreinge- 
nommenheit und Kurzsichtigkeit jede prakti- 
sche Zusammenarbeit verhinderten, Erst heute 
ist die Donau’ zu einer ‚wirklichen Verkehrs- 
ader und Stütze unseres Kontinents geworden. 

Eine Fahrt auf dem Unterlauf der Donau 
ist. eine, Fährt zwischen zwei Ländern, In 
Silistria, wo die Donau nach wenigen Ki- 
lometern stromabwärts schraf nach Norden 
ausbiegt und auf rumänischen Boden übertritt, 
verläßt man gewöhnlich das Schiff, um die 
Süddobrudscha, die Getreidekammer Bulga- 
riens, zu besuchen, Felder und nochmals Fel- 
der — das ist der erste Eindruck dieses Lan- 
des zwischen Strom und Meer, Kilometer um 
Kilometer legt der Wagen auf staubiger Straße 
zurück, Nur selten taucht aus der fast baum- 
und wässerlosen Ebene ein Dorf auf, Es be- 
darf keiner besonderen Erläuterung, um fest- 
zustellen, „daß die bulgarische Regierung mit 
der Dürchführung einer gesunden Bevölke- 
rungspolitik in dieser wiedergewonnenen Pro- 
vinz eine ebenso hohe wie dankbare Verpflich» 
tung übernommen hat. Die Voraussetzung hier- 
zu war jedoch erst in dem Augenblick gege- 
ben, in dam die rumänisch-bulgarische Um- 
siedlungsaktion abgeschlossen wurde, Heute 


-gibt es unter den 250.000 Menschen, die In der 


Süddobrudscha leben, keinen einzigen Rumä- 
nen mehr, sondern nur noch Bulgaren und eina 
kleine türkische Minderheit, deren Angehörige 
selbstverständlich die ‚bulgarische Staalsbür- 
erschaft besitzen. Die von der bulgarischen 
egierung bereits vor längerer Zeit eingelei- 
tete Agrarreform war gerade für die Sild« 


 dobrudscha um so notwendiger, als bisher jede 
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Wir bemerken am Rande 


Die Herren Man nennt mit guten Grund die 
der Sowjetunion sieben Brüder Kaganowlitsch die 

elgentlichen Herten über den 
Kreml! und damit über das bolschewfiatlsche Rußland, 
Diese jüdische „Dynastie” hat alle polllischen 
Schlüsselstallungen In der Sowjelunlan in Ihren Be 
eilz gebracht und kontrolllert direkt oder indirekt 
den gesamten Slaalsappaäral, so daB keine wichtige 
Entscheidung ohne Ihr Zulün und Ikte Zustimmüng 
gelroflen werden kann. Doch geht es den Kogano- 
witsch um noch mehr als um die Aufriöhtungveines 
Familienregimenis über Rußland. Sie fühlen sich als 
die ersten Vorkämpier des Weltherrschaltsanspru- 
ches Ihrer Rasse, den sle mit Hille des Bolschewis- 
mus verwirklichen wollen. D. h. also, daß sie In 
dem Bolschewismts, das geeigneie Werkzeug sehen, 
mit dem sie durch die Zerschlagung aller bestehen- 
den Ordnungen das absolute Chaos herzustellen und 
dadurch die Welt für die Herrschaft des Judentums 
teli zu machen versuchen: Wer sich Ihnen aul dle- 
sem Weg entgegenstellt, muß‘ vernichtet werden: 
Der teuflische Haß der Brüder richtet sich darum 
vor allem gegen das nallonalsozialistische Deutsch- 
land, das sich als der stärkste Damm der Zivilisation 
gegen den Einbruch der Jüdisch-bolachewiatiächen 
Sintllut über die Welt. erwelst, Was sönst noch an 
Juden und Nicht/uden In der Sowjetunion eine Rolle 
zu »plelen glaubt, dient bewußt oder unbewußt den 
infernalischen Plänen der 'Kaganowitsch. Sie alle, 
Stalin, der Schwiegersohn des Lazar Moses Kagano- 
witsch, nicht ausgenommen, sind nur Marionetten- 
figuren, die nach dem Willen der Brüder tanzen 
oder, wenn sie nicht mehr mitmachen wollen, ver- 
schwinden, wie Tuchatachewski und Gamarnik, Blū» 
cher und Lermontow und die andetn alle, die in den 
leizten Jahren auf Veranlassung der Kaganowltsch 
„lquldiert” wurden. — Mit schönungsloser Schärle 
beleuchlet Karl Miedhbrodi; in seinem nunmehr in 
9, Aullage erschlenenen Buch „Die Narren des Ka- 
ganowitsch” das Treiben und die Ziele der sieben 
Brüder, letzte Hinlergründe und scheußlichste Me- 
thoden aufdeckend. Men muß dem Verlag. Franz 
Eher Nachi.. in München dankbar sein, daß er gè- 
rade jetzt diese Neuauflage möglich gemacht hat, 
wo das nallonalsozlallstische Deutschland aufgestan- 
den Ist, den ungeheuerlichen Anschlag der Kagano- 
wilsch und Ihrer Rasse In letzter Minute zuschanden 
zu machen und das Ubel, das Europa zu vernichten 
drohte, mit den Wurzeln auszurotlen, hp. 


ralionelle Arbeitsweise, durch eine auf die 


Dauer untragbare Bodenbesitzvertellung ge- 
hemmt, worden war, Es war beispielsweise 
durchaus die Regel, daß die Bauern täglich 
einen Weg von zehn und mehr Kilometer 
bis zu ihren Ackern zurücklegen mußten, Die 
planmäßige Neuauftellung des Bodens hat in 
dieser Hinsicht wesentliche Erleichterungen 
gebracht und außerdem die Möglichkeit ge- 
schaffen, durch eine intensivere Bewirtschäf- 
tung Ertragssteigerungen zu erzielen, die die 
Hebung des allgemeinen Lebensstandards ge- 
währleisten, 


Mit dieser Feststellung, „schließt sich der 
Kreis der mannigfaltigen Eindrücke, die die 
Fahrt im. unteren Donaugebiet vermittelte. 
War dieser einst an der Peripherie unseres 
Kontinents liegende Raum noch vor wenigen 
Jahren eine Fundgrube für ‚die Sensations- 
und Greuelberichte der Feindmächte, so ist er 
heute zum Vorbild einer wahren Völkerver- 
ständigung geworden und für immer mit dem 
Schicksal des neuen Europas verknüpft, Die 
Donau ist nicht mehr Europas Grenze, sondern 
Europas Strom. ; 


Alle Feindberechnungen über den Haufen geworfen 


Strategie der Überraschungen / Von der. Krim bis zum Kaukasus / Der Verlauf der. deutschen Ost-Offensive 


Drahlmeldung unserer Berliner Schriftleltung 

Berlin, 30, August 
Noch zu diesem Wochenende erschien fn 
London eine Zeitschrift,in der ein „Sachver- 
ständiger“ nachwies, daß die Deutschen sich 
nie in den eigentlichen Kaukasus wagen 
könnten, weil es ja ganz unmöglich sel, dieses 
zerrissene ‚und unzugängliche Hochgebirge zu 
erobern, Der Verfasser hatte das Pech, daß in 
den acht Tagen zwischen seiner Niederschrift 
und ihrer Veröffentlichung das „Unmögliche* 
durch die Tapferkeit der deutschen Soldaten 
und die überlegene Tüchtigkeit der deutschen 
Führung wieder einmal Wirklichkeit geworden 
war. Aber der Fall ist nur einer von vielen 
gleichartigen, die den bekannten Liddel Hart 
letzthin zu der Äußerung veranlaßten, das Ge- 
heimnis der deutschen Strategie bestehe darin, 


das Augenscheinliche zu vermelden und das 
Unwahrscheinliche zu tun. i 

So stellt sich z.B. jetzt heraus, daß die So- 
wjets im zurückliegenden Frühjahr am ehesten 
eine deutsche Offensive im Norden 
vermutet haben. Stattdessen begann die 
Säuberungsaktion auf der Halbinsel Kertsch 
und auf der Halbinsel Krim und schloß mit der 
Eroberung. der „uneinnehmbaren’” Festung Se- 
wastopol, Die Sowjets hatten währenddessen 
ihre Vorstöße im Raum von Charkow begon- 
nen, Die Gegenstöße, mit denen die deutsche 
Heeresleitung diese Vorstöße erwiderte, wurde 
für die Sowjets zu einer neuen Überraschung, 
‚Unmittelbar an sie schloß sich die große .deut- 
sche Offensive an, 

Wohin zlelte sie? War es nicht das Nächst- 
liegende, daß sie der sowjetischen Hauptstadt 


1572 Sowietpanzer bei Rschew vernichtet 


Weiterer Vormarsch südlich des unteren. Kuban in schwierigem Gelände 


Aus dem Führerhauptquartier, 30, August 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 


= bekannt: 


Südlich des unteren Kuban dringen deut- 
sche und rumänische Truppen gegen starken 
feindlichen Widerstand in schwierlgem Gelände 
weiter vor. 

Im Raum von Stalingrad durchstießen 
Infanterle-Divisionen und Schnelle Verbände, 
durch 'starke Kräfte der Luftwaffe unterstützt, 
stark ausgebaute Stellungen und brachen in 
harten Kämpfen tief in das feindliche Befesti- 
gungssystem ein f 

Südwestlich Kaluga Wurden ‚wieder An- 
griffe starker feindlicher Infanterie- und Pap- 
zerverbände abgewlesen, 

Bei Rschew versuchte der Feind auch ge- 
stern unter Einsatz starker Kräfte die Front zu 
durchbrechen. Unter Mitwirkung der Luftwatie 
wurden alle Angriffe zum Tell im Gegenstoß 
abgeschlagen. 

Nach einmonatiger Dauer der Schlacht um 
Rschew Ist es den Sowjettruppen trotz massler- 
ten Einsatzes von Menschen und Material von 
vier bis fünf Armeen nicht gelungen, die deut- 
sche Front zu durchbrechen. Der Geländege- 
winn des Feindes steht weder taktisch noch 
operativ in irgendeinem Verhältnis zu ihm 
hierbei zugefüglen Verlusten an-Menschen und 
Material. Alle Behauptungen der Sowjets über 
einen gelungenen Durchbruch sind falsch. Die 
Front. Ist geschlossen, die Angriffskraft des 
Feindes mehr und mehr erlahmt,. Selt dem 39. 
Juli wurden in diesem Kampfraum 1572 So- 
wjelpanzer abgeschossen, tells von Flieger- und 
Flakverbänden der Luftwaffe zerstört oder Im 
Nahkampf vernichtet, 547 Flugzeuge bel 25 eige- 
nen Verlusten zum Absturz gebracht und zahl- 
loses Material durch deutschen Abwehrleuer 


„und die Angriffe der deutschen Luftwalle zer- 


Sehr gespannte Stimmung in Nordirland 


Sechs junge irische Nationalisten zum Tode verurteilt / 


Stockholm, 31. August 

Eins außerordentlich geladene Stimmung 
herrscht zur Zeit in Belfast, der Hauptstadt 
von Nordirland, wegen der am 3, September 
bevorstehenden Hinrichtung von sechs jungen 
irischen Nationalisten, die zu Ostern- in- Stra- 
Benkämpfen verwickelt waren. Der Staatsan- 
walt hat ein Gesuch, beim Oberhaus Berufung 
einzulagen, abgelehnt, so daß man jetzt nur 

och auf dem Gnadenwege eine Rettung der 
echs- Verurleilten verfügen kann, Vom Ver- 
teidiger wurde vor Gericht darauf hingewiesen, 
daß sämtliche Angeklagten unter 22 Jahre alt 
sind. 

Die Stimmung in ganz Nordirland und Eire 
wurde durch das sehr strenge Vorgehen des 
englischen Staatsanwalts sehr verbittert und 
könnte sich zu gefährlichen Ausmaßen ent- 
wickeln, falls das Bluturtell wirklich vollstreckt 
werden sollte. Seit der Verhaftung der sechs 
Angeklagten herrscht in Nordirland praktisch 
Belagerungszustand, da man Attentale der ge- 
fürchteten IRA voraussieht, Die Lage in- Nord- 
irland wird noch wesentlich verschärft durch 


die Anwesenheit zahlreicher amerikanischer 
“ + 

Die große Liebe 

31) Von Hans Flemming 


Rudnitzky sah zu der großen Allee hinüber, 
Ein junges Paar kam im Galopp herangerit- 
ten, Sie lachten, Das Mädchen war ein paar 
Schritte voraus und schwenkte übermütig die 
kleine Jockeymütze, ihr blondes Haar wehte. 
Aber jetzt hätte er sie eingeholt. Die Pferde 
hielten dicht nebeneinander, und die beiden 
jungen Gestalten verschmolzen in einer zärt- 
lichen Umarmung. Neidisch, mit brennendem 
Herzen sah er ihnen nach, wie sie jetzt lang- 
sam welterritten ünd noch immer nicht Ihre 
Hände loslassen konnten, Jugend fand sich 
auf allen Wegen! Wie konnte Hanna mit 
ihrem glühenden sehnsüchtigen Mund in dem 
blassen Gesicht diesem Schicksal entgehen? 
Sie suchte es ja selbst — morgen Konnte es 
schon da sein. Doch auch das andere fühlte 
er deutlich: daß diese Liebe, die ihm In einem 
jähen brausenden Ansturm überwältigt hätte, 
der Inhalt seines künftigen Lebens war, Viel- 
leicht ein schnelles Glück, Erfüllung und Ab- 
schied zugleich — wahrscheinlich ein qual- 
voller, nie endender Verzicht. Doch “ein 
Glück auf jeden Fall, die Rettung äüs der 
stumpfen Trübsal seines Alltags, die ihn zu 
ersticken drohte, 


? Fünftes Kapitel 


„Der.Herr Kammersänger erwärtet das gnä' 
Fräulein bereits“, sagte der Diener Stephan 
und half ihr in der großen Diele, die einem 


‚brüchig im Känal, 


Drahtmeldung unseres 
Ma.-Berichteratallers 


Soldaten, die dort noch unbellebter zu sein 
scheinen als die Engländer, 


` Erneute britische Überfälle 
Berlin, 30, August 


Am 18. August wurden wieder einmalzwel 
deutsche Seenotflugzeuge, der un- 
fairen britischen Kämpfesweise entsprechend, 
über dem Kanal von britischen Jagdflugzeugen 
angegriffen und schwer beschädigt. ‘Das eine 
Flugzeug stürzte ab und die Besatzung, deren 
Kommändant tödlich getroffen war, blieb schift- 
Der Kommandant des zwei- 
ten Seenötflugzeuges, Leutnant Wagner, 
übernahm.nach tödlicher Verwundung des Flug- 
zeugführers die Führung des schwer beschädly- 
ten zweiten Flugzeuges und brachte, es mit viel 
Schicklichkeit in den Einsatzhafen zurück, Mit 
einem neuen Flugzeug startete der Fliegerleut- 
nant sofort noch einmal zu den in Seenot be- 
findlichen Kameraden des abgestürzten Seenot- 
flugzeuges, ‚Es gelang Ihm, die beiden Uber- 
lebenden und auch den toten Kommandanten 
zu bergen. r 


stört. Die blutigen ‚Verluste des Feindes sind 
außergewöhnlich hoch, 

Südlich des Ladoga-Sees verlor der Gegner 
bel weiteren vergeblichen Angriffen 21 Panzer. 

In der vergangenen Nacht führlen Sowjet- 
bomber zum Teil In großer Höhe Störflüge über 
Nordost-Deutschland durch. Durch planlose 
Bombenabwürfe entstanden an einigen Stellen 
geringe Schäden. 

In Nordafrika wurden durch deutsche 
und itallenische Jagdilugzeuge und durch Flak- 
artillerie zwölf britische Flugzeuge abgeschos- 
sen. Im Seegebiet von El Daba wurde eln bri- 
tischer Zerstörer durch Bombentreffer schwer 
beschädigt. Deutsche Kampfilugzeuge versenk- 
ten südlich Korfu ein britisches U-Boot. 

Bei Einflügen britischer. Verbände in die be- 
setzten Westgeblete wurden gestern in ` Luft- 
kämpfen fünf feindliche Flugzeuge ohne eigene 
Verluste zum Absturz gebracht; 

Im Kampf gegen Großbritannien griifen 
deutsche Flugzeuge bel Tage Industrie- und 
Versorgungsanlagen : in Süd- und Ostengland 
sowie Schlifszlele an der englischen Kanalküste 
an. Ein britisches Handelsschiff von 5000 BRT. 
und ein4Geleltboot wurden durch Volltreffer 
versenkt. Ein weiteres Geleitboot blieb schwer 
beschädigt legen. 


Britische Landung vereitelt 
Rom, 30, August 


Der italienische Wehrmachtbe- 
richt vom Sonntag hat folgenden Wortlaut: 

An der ägyptischen Front Artilleriefeuer und 
Spähtrupptätigkeit auf beiden Seiten, 

Die britische Luftwaffe führte erneut Bom- 
benangriffe besonders im Südabschnitt unserer 
Stellungen durch, ‚Die Flakbatterlen einiger 
großer Landtruppen-Einheiten, darunter, diejeni- 
gen der Divisionen „Littoria” und Bologna", 
zerstörten vier-angreifende Flugzeuge. Zwei 
Flugzeugführer wurden „gefangengenommen, 
Acht weitere Flugzeuge wurden von italieni- 
schen und deutschen Jägern In wiederholten 
Luftkämpfen abgeschossen. 

Im Mittelmeer wurde ein feindliches U-Boot 
von deutschen Flugzeugen versenkt, 

In der Nacht\zum 28. August wurde ein Lan- 
dungsversuch auf der Insel Cerigotto (nord- 
westlich von Kreta) von einer kleinen feindl- 
chen Abteilung durchgeführt, die durch den s0- 
fortigen Einsatz unserer Besatzung in die Flucht 
geschlagen wurde, 

Vor der ägyptischen Küste wurde ein briti- 
scher Zerstörer von einem unserer Mäs torpe- 
diert und schwer beschädigt, 


Drei Isländer ermordet 
t Stockholm, 30, August 


Wie der Londoner Nachrichtendienst meldet, 
verurteilte das amerikanische Kriegsgericht ım 
Reykjawik zwei USA.-Soldaten zu fünf 
Jahren Zwangsarbeit, weil sie während eines 
Streits in einem Kaffee einen Isländer erschos- 
sen hatten, Ein dritter Soldat, der einen Kna- 
ben erschossen hatte, wurde geislesgestört ba- 
funden und in eine Irrenanstalt gebracht. Ein 
vierter Soldat, der einen Isländer erschossen 
hatte, weil er angeblich ohne Passierschein an 
ihm vorbeigefahren war, würde freigesprochen, 


Blumengarten nebst Kranzbinderei glich, aus 
dem Mäntel; 

„Der Herr Kammersänger hatten vorge 
stern seln zwanzigjähriges Bühnenjubiläum, 
entschuldigen schön, man weiß halt nicht 
mehr, wo man das viele Suppenkraut unter- 
bringen soll,“ 


Er lächelte verschmitzt, als er Hannas Ver- 
ständnislösigkelt bemerkte, Aha, also wieder 
einmal eine Novize, eine ganze Grünel Sein 
zerkniltertes Mimengesicht war mit tausend 
Linien überzogen, als hätte man es erst heute 
morgen in den Sitz eines Rohrstuhls hinein- 
gedrückt, 

Ewald Brand streckte ihr beide Hände 
entgegen, als sie zaghaft eintrat. Er trug eine 
weinrote Hausjacke, seine blauen Augen 
leuchteten entzückt atf. 


„Heiliger Bonifaz, scharmant siehst "du 
aus, mein. Kind, einfach toll, das ganze Zim- 
mer blüht auf.” 4 

‚Er lachte tönend, als. er sah, daß Hanna 
bis. zum Hals rot würde, 


„Na, na, nur keine ‘Angst, Hannerl,. ‚Ich 
habe noch zu allen meinen Schülerinnen dü 
gesagt, du kannst, mich vorläufig Meister nen- 
nen, wenn du + wilist,, die holde Kunst über- 
brückt alle Schranken.“ 

Er legte den Arm um ihre Schultern, führte 
sie zu einem riesigen Ledersrssel und nahm 
selbst auf der Leiine eines anderen Platz. 
Seine Stimme begann zu flöten. 

„Also, was fangen wir nun an mit unse- 
rem goldigen Talent? Wenn Talent allein ge- 
nügte, würde ich jetzt mit dir zum Intendan- 


ten fahren, morgen würdest du die Desde- 
mona singen, na jë, ein bißchen-zu hoch für 
dich — ich als Jago würde dich ins Unglück 
stürzen, Übermorgen würde die ganze Presse 
Europas rasen." 

Das Telefon auf der Marmorplatte vor dem 
großen Wandspiegel surrte. leise, als bäte es 
um Verzeihung, Brand nahm unwillig den 
Hörer auf, und Hänna sah mit Erstaunen, wie 
das Gesicht seines Spiegelbildes ein ganzes 
Kaleidoskop von Empfindungen durchlief, 

„Danke, gnä' Frau, ungeheuer schmeichel- 
haft, Doch heute abend? Ganz unmöglich, 
ich bin rasend müde, Ha, man wird alt und 
spürt's Allmählich, Ob ich allein bin? Aber 
selbsiverständlich, Also dann am Sonnabend 
wie immer Kü3 die Hand, gnä' Frau. Und 
lach nicht so frech, du stumpfnasiger Ko- 
bold”, schloß er überraschend vertraulich. 

Dann wandte er sich zu Hanna, und seine 
blauen Augen strahlten sie an, „Heute aben i 
bin ich nämlich. mit dir verabredet, Hannerl: 
Der Herbst lädt den Frühling ein, ist das 
nicht glorreich?". 

Hanna war fAssungslos; sie wußte nicht, 
was: sie sagen sollte, Ihr. Kopf wirhelte, aber 
es war auch gar nicht nötig, daß sie antwor- 
tefe, Der Meister wanderte rubelos in seiner 
roten Jacke über den Teppich, blieb manch- 
mal vor ihr stehen und griff in ihr. Haar. Er 
sprach unaufhörlich, 

„Wir speisen beim Sacher, ich besorge dir 
eine Karte zur Oper, du erwartest mich am 
Bühneneingang. Wer singen will, muß hören, 
ha, das ist das ganze Geheimnis. Und wer 
spielen will, muß leben,“ Er setzte sich wie- 


gelte? Wollte die deutsche Strategie über 

schew und über Wjasma Moskau in der 
Front angreifen und es über Kursk, Charkow 
von Süden her anfassen und so dieses Zentruin 
von Regierung, Verwältung und Wirtschaft der 
Sowjets in weltausholender Umfässung aus den 
Angeln heben? Das waren die Fragen, die ‘n 
erster Linie von den Schreibtischstrategen in 
London und New York gestellt: wurden, abge- 
sehen davon, daß mên vielfach nur ein lokales 
deutsches Unternehmen vermutete, das von 
Vorbereitungen an anderen Frontteilen ablen- 
ken sollte. - 

Die Offensive entwickelte sich dann aber 
unter Überstürzung zahlloser Überraschungsmo- 
mente auf dem riesigen Raum bis herab nach 
Rostow und bis hinüber zum Don, Sie stürmte 
in atemraubendem Tempo bis in das Hochge- 
birge des Kaukasus und in das Vorfeld des wich- 
tigsten sowjetischen Rüstungszentrum: Sta- 
lingrad, Mit ihren Gegenängriffen erlebten 
die Sowjets keine geringeren Überraschungen. 
Nachdem sie zuerst versucht hatten, bei Oral 
und Woronesch eine Flankenbedrohung für die 
deutsche Offensive zu schaffen, setzten sie 
dann weiter nördlich bei Rschew an in der 
Meinung, das deutsche Kräftegäwicht sel so 
ausschließlich im Südabschnitt konzentriert, daß 
Aussicht auf einen Durchbruch und damit auf 
eine Entlastung bestünde. Aber auch diese 
Hoffnung hat geirogen und wird weiter trügen. 

Die Sachlage wird treffend illustriert. in 
einer Darstellung, die der. Londoner . Korre- 
spondent -der spanischen Zeitung „Ya“ gibt: 
„Die britischen Militärkritiker, glauben im- 
mer, die Deutschen werden das machen, wie 
es in ähnlichen Situationen den Briten vor- 
schweben würde. Die Erfahrung hat gezeigt, 
daß sich das deutsche‘ Oberkommando zu 
gänzlich unerwarteten Entscheidungen ent- 
schließt und damit immer erfolgreich bleibt." 
Hiethin liegt auch mit einer. der Gründe, 
warum den hochgespanniten Erwartungen un- 
serer Gegner Immer eine bittera Enttäuschung 
folgt. Jedesmäl, wenn die brilische Agitation 
die Weltöffentlichkeit mit Prophezeiungen 
von einer Wende des Kriegsgeschehens füt- 
tert, geschieht nichts — außer daß der Feind 
seine Initiative verstärkt," i Í 

Besonders bitter ist es für die Briten, daß 
sie auch mit ihrem Invasionsversuch bei 
Dieppe nur eine gleichartige Erfahrung 
machen konnten, Die völlige Umkehrung ‘der 
Situation im Westen Ist so augenfällig; daß 
sie die amerikanische Zeitschrift ‚Reynolds 
News" zu der Feststellung veranlaßt: „Man 
darf nicht mehr sagen, daß der Kanal England 
beschützt, sondern daß dieser einen Schutz für 
Deutschland bildet..." 


Dr. Goebbels in Venedig 


Venedig, 30, August 
Reichsminister Dr. Goebbels traf heute 


zur Fortsetzung der regelmäßigen -Arbeitsbe- _— 


sprechungen mil. dem italienischen Minister für 
Volkskultur Pavolini in Venedig ein. Am 
Nachmittag nähmen beide Minister an der Er- 
öffnung der Biennale teil. Am Abend wurde 
der deutsche Film „Der große König" mit grö3- 
tem Erfolg aufgeführt, 


Der Tag in Kürze 


‘Dèr Führer verlieh das Ritterkreuz den Eisernen 
Kreuzes an bera! 'Eisermann, Hauptmann Friis 
Müller und Hauptmann Wandel. 

Aul einer Kundgebung der NSDAP, in Melz 
wurde die Gründung der NSDAP, In ‚Lothringen be- 
kanntgegeben. 

Gauleiter Simon: gab: die Zuerkennung der deut- 
schen Staalsangehörigkelt an die Luxemburger be- 
kannt, : 

Aus Anlaß. der Ubernahme der Präsidentschaft 
des Deutschen Reichslages vor zehn Jahren sandte 
Dr. Frick an Hermann Göring ein Glückwunsch- 
telegramm, N ; 

Reval feierte am Freitag den ersten Jahrestag 
seiner Belreiung: In einem Festakt „prachen der 
deutsche Generalkommissar SA«-Obergruppenlührer 
ur und der erste esinische Landesdirektor 

r: Mäe: 


Nor Be rue) een ng reanyı PR Druckerei und ae 

a 'orlagsleiter „Matze, Houptschriltleiter: Dr, 

Pigier (verrali) i Y, Adoll Korgel, Litimannıtadu, Für Anzsigen 
ailt z. Zi Anzeigenpreiliste 3 


der zu ihr und ließ ihre beiden Hände nicht 
mehr los, 

„Heiliger Borifaz, nun willst du Unschuld 
natürlich wissen, wie es mit deinem Unter- 
richt ausschaut?“ 

Seine Maske. wurde tragisch, „Kann ein 
Mann, den der Satan von einer Probe zur an- 
deren hetzt, etwa Tonleitern überwachen? Es 
würde ihn vollends an den Rand des Wahn- 
sinns bringen, Sondern wir werden deinen 
bezaubernden Kehlkopf für ein Vierteljahr 
einem Trainer oder Klempner überantworten, 
Außerdem ist dann nur noch irgendein Musi- 
kant nötig, der dir italienische Arien einpaukt 
und ein bissel Klavierspiel beibringt." 

Der Diener steckte sein zerknitterles Ge- 
sicht durch die Tür, Brand fuhr sich- verzwai- 
felt durch die Haare, „Verfluchter Mahner! 
Wieder einmal Ist eine Glücksstunde ver- 
rauscht — ich muß in die Oper, Reißt mich 
in Fetzen, trampelt auf mir herum wie Nil- 
pferdel Sei es drum — wollte Gott, ich wäre 
erst mein eigenes Denkmal," 

Hanna stand auf. Sie sah plötzlich die 
traurigen Augen ihres Vaters, hörte seine 
weiche Stimme, mit der er eins der alten Lie- 
der sang, Und pötzlich lächelte sie und 
sagte tapfer; „Wie wäre es, Meister, wenn 
Herr Kapellmeister Rudnitzky in unserer Pen- 
sion mir einige Stunden gäbe?" 

Brand sah sie verblüft an und schlug dann 
die Hände zusammen, 

„Währhaftig, der alte Rudnitzkyl Eine 
glorteiche Idee, äußerst bequem, Baby, voll- 
kommen unschädlich, Tu das, Mädel, und 
empfange meinen Segen,“ (Fortsetzung folgt 
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Montag, 31. August 1942 k 


An der Schwelle zum vierten Kriegsjahr trat 
"Ich wieder Deutschlands Sportjugend in Breslau, 
um auf dem herrlichen Hermann-Göring-Sportfeld In 
friedlichem Wettstreit die Kräfte zu messen, Ob- 
wohl gerade vom ältesten und mithin Jelstungs- 
2ihigsten Jahrgang der Jungen viele bereits unter 
den Fahnen oder zumindest beim Arbeitsdienst 
Stehen, ergab sich dennoch eine solch erstaun- 
liche Leistungssteigerung, daß man mit einem be- 
glickenden Gefühl an diese 6, Sommerkampt- 
spiele unserer Hitler-Jugend zurlückdenkt, 

Jedes Jahr hat man bei der Schlußveranstal- 
tung die Empfindung, daß dies inhaltlich und lel» 
stungsmäßig der Höhepunkt sel; aber immer wie- 
der erlebt man elne Steigerung, was in vollem 
Umfang auch diesmal für die einzigartige Ab- 


schlußkundgebung in der Schlesierkampfbahn zu-/ 


trifft. Diese glückliche Mischung von rein sport- 
"lichem Wettkampf mit Massenvortührungen, die 
aber auch fast jedes Gebiet der Körperertüchti- 
gung umfaßten, ergab abermals eine prächtige 
Synthese. Es würde zu weit führen, all dies ein- 
zeln zu erwähnen; begnügen wir uns daher mit 
der Feststellung, daß die Turner und der BDM. 
die stärsten Eindrücke "hinterließen, 

Die Leichtathletikkämpfer, die den Hauptteil 
der klmpferischen Angelegenheiten bestritten, 
wurden bei sonst prachtvollen Außeren Bedin- 
gungen im Kurzstreckenlauf von dem frischen 
Gegenwind etwas behindert, so daß nicht ganz 
die glänzenden Zelten der Zwischenläufe erreicht 
wurden, aber trotzdem immer noch eine ganz er- 
hebliche Verbesserung gegen das Vorjahr tiberall 
bestehen blieb. Siegerin über 100 m des BDM. 
wurde Zelesniak (Nordsee) ganz knapp vor 
Schwank (Hamburg) mit je 12,7 Sekunden. Dage- 
gen kam Domagalla (Ruhr-Niederrhein) zu einem 
sicheren Erfolg über 80 m Hürden in 12,4 Sekun- 
den vor Dammiköhler (Westfalen), Hervorragend 
die zeit von Moselland über 4%X100 m mit 49,5 
Sekunden vor Köln-Aachen, Niederschlesien und 
Hamburg, die alle in 50,2 Sekunden auf gleicher 
Höhe einliefen und damit immer noch eine halbe 
Sekunde besser waren als der Vorjahrsslöger, Im 
Hochsprung blieb es bei den Vorkampfleistungen, 
also einem Sieg von Leothard (Westfalen) mit 
1,59 Meter, Sehr ordentlich war auch der Speer- 
wuri, den Bolzmann (Wien) mit 40,091 m sicher 
gewahn, 

Mehr als doppelt so viel Wettbewerbe trugen 
die Jungen aus, Hier siegte über 100 m erwar- 
tungsgemäß der Wiener Mladek, Aber er hatte 
Mühe, um Friedrich (Baden) in der gleichen Zeit 
von 11,2 Sekunden zu schlagen. Die 400 m gewann 
mit Herkner (Mittelelbe) ein Außenselter in 49,5 
Sekunden vor dem Wiener Favoriten Juttmann, 
der 49,8 Sekunden benätigte, Michael (Warthe- 
land) lag bis einen Meter vor dem Ziel an dritter 
Stelle, wurde aber dann noch abgefangen 'ünd auf 
den vierten Platz verwiesen, Seine Zeit von 50,3 
Sekunden bedeutet abermals elnen neuen Gau- 
rekord für das Wartheland. Uber 800 m wurden 
nicht die gleichen Zeiten wie beim. Vorlauf er- 
reicht; aber dannoch gab es ein sehr scharfes Ren- 
nen, das Kluge (Nordsee) in 1:57,8 Minuten durch 
seinen besseren Spurt gegen den Westfalen Schü- 
ler und Kern (Hessen-Nassau) gewann, Erst dann 
folgte der Vorjährssieger Krutwig (Westmark), 
Aber alle sechs Placlerten blieben deutlich unter 
2 Minuten! Die 1500 m wären das Rennen eines 
Jungen, des kleinen Bodenzeh (Westmark), der 
auf der Zielgeraden alles überspurtete und in 
4:06,32 Minuten vor dem Ostpreußen Sandd gewann. 
Eine Klasse für sich war über 100 m Hürden der 
Berliner Scheibner, der mit 14,6 Sekunden die ge- 
samta Gegnerschaft um eine volle Sekunde distan- 
zierte, 

In beiden Staffeln war Moselland hoher Favorit, 
Uber 4X100 m konnte man das auch recht deutlich 
mit elnem Sieg in 43,3 Sekunden ausdrücken, wo- 
bei Mark Brandenburg und Wien die Plätze be- 
:legten, Dagegen verlor bei der großen:Staffel über 
10 mal eine halbe Runde der erste Mann der Mo- 
selländer den Stab, so daß Westfalen sofort die 
Führung übernahm, nur einmal von Berlin kurz 
verdrängt wurde, um aber doch noch sicher vor 
Berlin den mächtig aufkommenden Moselländern und 
Ruhr-Niederrhein gewann, 


Im Hochsprung, dem einzigen Sprungwettbewerh 
des Tages, blieb os genau wie beim BDM. bei den 
Vorkampfergebnissen, so daß Hoppenrath (Pom- 
mern). Meister wurde mit 1,80 m vor Löbnack (Mit- 
telelbe) und Willner (Ruhr-Niederrhein), die gleich 
allen anderen Endkampftellnehmern 1,75 m spran- 
gen, Eine erhebliche Leistungsstelgerung gab es 
im: Speerwurf, den Müller (Niederschlesien) mit 
57,18 m an sich brachte, Die Unterschiede im 
Kugelstoßen waren nur gering, Mit dem letzten 
Stoß siegte Oettling (Württemberg) mit 13,67 m. 
Schließlich halte sich Westfalen noch eine Meister- 
schaft durch Stracke if Keulenwurf mit einer 
Welte von 75,82 m, 

Den. feierlichen Ausklang der von Anfang bis 
Ende prächtig verlaufenen 6, Sommerkampfspiele 
der Hitler-Jugend bildete die Siegerehrung im 
Rahmen eines imposanten Einmarsches, In seiner 
Ansprache stellte der Reichsjugendführer heraus, 
daß diese Sieger der Hitler-Jugend‘ von heute mor- 
gen die Kämpfer mit der Waffe in der Hand für 
ein schönes und neues Dettschländ sein warden, 

Am Vormittag hatte es noch einige Entscheldun- 
gen gegeben, So siegte im Tennis der HJ. 
Specht (Wien) über Eberl! (Hochland) 8:3, 6:3 und 
beim BDM. Obst (Haniburg) über Zahn (Württem- 
berg) 6:2, 6:3, Hockeymelster der HJ, wurde Berlin 
durch einen 1:0-Erfolg über Sachsen, während bei 
den Mädeln Hessen-Nassau mit 3:0 gegen Wien 
gewann, Die ostpreußischen Mädel zeigten sich Im 
Handballspiel von. der allerbesten Seile; denn sie 
verwiesen Düsseldorf mit 7:1 klar auf den zweiten 


atz, 
Auch die Schwimmer führten ihre letzten Ent- 
scheldungen herbei, wobei Düsseldorf abermals bei 
den Mädeln und Westfalen bel den Jungen am bà- 
sten abschniiten. Überraschend der dritte Platz Im 
400-m-Brustschwimmen der deutschen Meisterin 
Inge Schmidt’ (Hamburg), Wenatfalen gewann übri- 
gens auch das Wasserballendspiel gegen Franken 
mit. 5:1, ý 


Vor gut 50000 Zuschauern wurden boreits am 


"Sonnabend die ersten Entscheidungen in- der, Leicht- 
athlelik suspeiragen, wobel sich mit Ausnalime der 
ürfe eine zum Teil erhebliche Leistungssteigerung 
gegen das Vorjahr herausstellte So erlebte man 
‚sthon beim BDM. hervorragende Kömpfe, Miesere 
- (Köln-Aachen) verteidigte die Weitsprungmelster- 
schaft mit 5,60 Meter vor Schwank (Hamburg) mit 
"544 Meter, Das Diskuswerfen gewann Lassak 
(Kurhessen) mit 35,75 Meler, Uberragend war der 
" Kugelstoß von Mehnert (Sachsen) mit 12,29 Meter, 
Aber die beiden nächsten Mädel blieben auch nur 
‘knapp unter 12 Meter, Auch bei den Jungen blieb 
im Diskuswerfen die Leistung des Siegers Nowack 
(Niederschlesien) mit 41,18 Meter hinter den letzt- 
‚jährigen Meisterschaften zurück. Im Stabhoch- 
prung wurden 3,60 Mater geschafft, Erstaunlich 
gut war auch der Weltsprung, den Kuckuck (Nie 


L. Z.-Sport am Montag 
| Deutschlands Sportjugend wird von Jahr ıu Jahr besser 


Prachtvoller Ausklang der VI. Sommerkampfspiele der Hitler-Jugend in Breslau. / Neuer Gaurekord von Michael’ 


dersachsen) mit genau sieben Meter vor Friedrich 
(Baden) mit 6,95 Meter gewann. In den Zwischen- 
läufen über 400 Meter erreichte Michael 
(Wartheland) mit 50,6 Sekunden die beste Zeit, eine 
Leistung, wie sie im Warthegau bisher auch von 
den Männern noch nicht erzielt wurde, Im gleichen 
Lauf befänd sich auch Seidel (Wartheland), der mit 
52,6 Sekunden zwar sich sehr ordentlich hielt, aber 
nicht mehr in den Endlauf gelangte, 

In den Rasenspielen gab es neue Meister, Im 
Handball siegte Kurhessen mit 12:6 über 
Sachsen, während es im Fußball-Endspiel zu 
einem dramatischen Kampf zwischen Niederschlesien 
und Ruhr-Niederrhein kam. Unter der sicheren 
Leitung von Raettig (Litzmannstadt) siegte das 
technisch und taktisch bessere Gebiet Ruhr-Nieder- 
thein, vertreten durch den Bann Essen, mit 2:1 To- 
ten, 


Uberraschungen um den Tschammerpokal 


Die sieben Spiele der 3, Schlußrunde um den 
Pokal des Relchssportführers — das Treffen Blau- 
weis Berlin gegen NSTG, Falkenau ist wegen 
eines Einspruches von Vienna noch ausgesetzt wor- 
den — brachten teilweise recht überraschende Er- 
gebnisse, deren größtes der Bombensieg von Mün- 
chen 1860 gegen die 44 Straßburg ist, Aber auch 
die Niederlagen des HSV, {in Hamburg gegen den 
Mittemeister ‚Dessau 05 und des VfB, Stuttgart ge- 
gen TV, Stadt Düdelingen (Moselland) kommen 
keinesfalls erwartet, Werder (Bremen) nahm ge- 
gen Kickers (Offenbach) reichlich Vergeltung für 
die Niederlage in der Meisterschaft, Die Ergeb- 
nisse der 3. Schlußrunde waren: LSV, Stettin — 


Vor den Meisterschaftsspielen im Fuh- und Handball 


LSV, Pütnitz 4:1, TuS. Lipine — Adler Deblin 4:8, 
Werder Bremen — Kickers Offenbach 6:1, Schalke 
04 — Westende Hamborn 4:1, München 1860 — 
Sportgemeinschaft 44 Straßburg 15:1, VIB, Stutt- 
gart — Stadt Düdelingen 0:2, Hamburger SV, — 
SV. Dessau 05 3:4, 


Fudball in Litzmannstadt 


. Union 97 — Stadisporigemeinschaft 8:0 (4:0). 
Am Sonnabend trafen sich, wie bereits kurz berich- 
tet, die beiden Mannschaften von Union 97 und 
Stadtsportgemeinschaft In einem Freundschaftsspiel 
auf dem Sportplatz an der Böhmischen Linie, Wäh- 
rend Union mit einigen Ersatzleuten, die sich aber 
gut einfügten, antrat, stellte die Stadtsportgemein- 
schaft eine neulformierte Mannschaft ins Feld, der 
das gegenseitige Verständnis fehlte, Außerdem 
wären die Unionleute bedeutend schneller, und da- 
durch nahm das ganze Spiel alinen einseitigen 
Verlauf, Den Törreigen eröffnete der Miltelstür- 
mer von Union durch einen Kopfball. Der Union- 
sturm setzte sich immer wieder vor dem gegnerl- 
schen Tor fest, und schon kurze Zeit darauf hieß 
es 2:0, Mit 4:0 wurden die Seiten gewechselt, In 
der zweiten Halbzeit hatte der Gegner zunächst 
etwas mehr vom Spiel; zu zählbaren Erfolgen langte 
es jedoch nicht, In regelmäßigen Abständen ge- 
langte dagegen Union zu weiteren 4 Torerfolgen, 
an denen der Halblinke den größten Anteil hatte. 
Kurz vor Schluß bot sich dem Gegner eine. Chance, 
wenigstens den Ehrentreffer anzubringen, Aber 
auch der gegen Union, verhängte Elfmeter fand den 
ll Mr ins Tor, šo daß es beim Stahd von 
} eb, 


Die Fußballgauklasse beginnt am 13. September, die Handballer Ende September 


Am gestrigen Sonntag haben im Reiche in 
fast allen Gauen die neuen Moeisterschaftsspiele 
begonnen, die die neue Spiezeit im Fußball span- 
nungsvoli einleiten, Im Gau Wartheland müssen 
die Spieler und die Zuschauer sich noch etwas 
gedulden; denn hier waren erst noch wichtige or- 
ganisatorische und finanzielle Fragen zu klären, 
ehe an die Aufstellung des Spielplans herangegan- 
gen werden konnte, Jetzt steht nun allerdings 
fest, daß der Gau Wartheland wie die tibrigen 
Gaue im Altreich ebenfalls einheitlich mit einer 
Gauklanne von zehn Mannschaften spielt, die 
in einer Doppelrunde den Gaumeister ermittelt, 
Die Zusammensetzung der Spitzenklasse ist fol- 
gende: Vier Mannschaften aus Posen (Orpo, 
DSC, DMW. und Pöst-8G,), stehen drei aus Litz- 
mannstadt (Orpo, der Gaumelster des vergan- 
genen Spieljahres, Union 97 und Relchsbahn-SG,) 
und drel weltere aus Gnesen, Kutno und Zdun- 
ska Wola gegenüber, Die Paarungen des ersten 
Spieltages bringen alle zehn Mannschaften auf 
das Feld und an jedem der fünf Gauklassenorte 
eine Begegnung. Die genauen Ansetzungen erfol- 
gen erst in dieser Woche, 

Der übrige Fußballspielbetrieb spielt sich in 
den Kreisklassen ab. Die einzelnen Kreise wurden 
zu sechs Kreisgruppen zusammengofadt, die 
ihren Spielbetrieb für sich regeln, Die Krels- 
gruppe I umfaßt die Kreiso Posen und Umgebung, 

ie Krelsgruppe II die Kreise Ostrowo, Kallsch- 

Stadt und -Land, Turek, Jarotschin, Krotoschin 

und Welungen, die Kreisgruppe II Litzmann- 

stadt-Stadt und -Land, Lask, Schleratz und 

Lentschütz, die Kreisgruppe IV Leslau, Gasten, 
i N 


Kutno, Warthbrücken, Kontn und Alexandrowo, 
die Kreisgruppe V die Kreise Hohensalza, Gne- 
sen, Wreschen usw. und die Kreisgrüppe VI die 
Kreise Lissa und Umgebung, Die einzelnen Krels- 
meister nplelen in zwei Gruppen (Ost: Litzmann- 
stadt, Lesiku und Gnesen—Hohensalza, West: Po- 
sen, Ostrowo und Lissa) ihre Besten aus, die zur 
Gauklasse aufsteigen und zugleich um den Kreis- 
gruppengausieg kämpten. Aus der Gatklasse stel- 
gen die beiden schlechtesten Mannschaften nach 
Abschluß der Spielzeit ab. 


Im Handball hat sich die Einrichtung einer 
Gaukiasse wegen der besonderen Umstände nicht 
ermöglichen lassen. Alle Mannschaften spielen 
also in der gleichen Klasse, nur örtlich nach 
Krelsgruppen getrennt, deren drei bzw. vier 
eingerichtet werden, und zwar Posen, Litz- 
mannstadt, Ostrowo und evtl. noch Hohen- 
salza—Leslau. Hier werden die Punktspiele wohl 
erst Ende September beginnen, da am 13, 9, in 
Litzmannstadt das Schlußspiel um den Adolf- 
Hitler-Schlld des Sportgauführers zwischen der 
Orpo Litzmannstadt (die auch die Gaumelster- 
schaft zu verteidigen hat) und dem Posener Staf- 
telsieger (DSC. oder Orpo) stattfindet, und am 
20. 8. ist der WHW.-Tag der deutschen Sportler. 


Die Spitzenspieler beider Lager werden im 
Laufe des September in Posen zu Lehrgängen 
zusammengezogen, um für die kommenden Gau- 
spiele vorbereitet zu werden. Für Handball leitet 
Altmeister Carl Schelenz den Lehrgang, im 
Fußball der jetzt in Ostpreußen mit bestem Er- 
folg tätige „Tuto“ Lehmann, L. 


Turn- und Spieltag der Kinder 


Im Auftrage des Reichssportführers veranstalteta 
der NS.-Reichsbund für Leibesübungen, Kreis 'Lilz- 
mannstadt, auf dem Sportplatz im Hitler-Jugend- 
Park einen Turn- und Spieltag für Kinder, der sich 
zu einem großen Erfolg gestaltete, Zahlreiche El- 
tern hatten sich mit ihren Kleinen und Kleinsten 
eingefünden, Die Kinder waren mit Lust und Liebe 
bei der Sache, Unter fachkundiger Leitung konn- 
ten die Kleinen an den aufgestellten Turmgeräten 
ihre Künste zeigen, und verschiedene Spiele trugen 
zur allgemeinen Belustigung bei, Auch die anfäng- 
lich Zaghaften reihten sich in die Gemeinschaft ein 
und nahmen mit Freude an dem lustigen Treiben 
teil, Im Anschluß daran folgten noch einige mit 
Begeisterung durchgeführte Wettkämpfe, wobei die 
jewelllgen Sieger mit Preisen bedacht wurden. Am 
Ende dieser wohlgelungenen Veranstaltung wurde 
allen Teilnehmern ein Geschenk in Form von 


Spielzeug ausgehändigt, was selbstverständlich bei 
der 
fand, 


zahlreichen Kinderschaär freudigen Anklang 


"Mit großer Freude waren die Kinder am Werk 


Durch diesen Nachmittag wurde den Eltern eln 
besonderen Erlebnis geboten; denn alle folgten sie 
mit größtem Interesse den Vorführungen ihrer Kin- 
der und hatten alle Ihre Freude über das fröhliche 
Treiben, Die Zeit verging zu schnell, und alle, die 
dabei waren, brachten den Wunsch zum Ausdruck, 
wieder mal einer solchen Veranstaltung beiwoh- 
nen zu dürfen, An alla Eltern ergeht jedoch der 
Ruf, ihre Kinder in die Tum- und Spielstunden der 
Sportgemeinschäften des NSRL, zu schicken, Dort 
ist reichlich Gelegenheit gegeben zur körperlichen 
Erlüchtigung in kindiich froher Weise, 


‚Erich Metze erneut verunglückt 

Der bekannte Dortmunder Dauerfahrer und 
frühere vielfache deutsche Meister und Weltmel- 
ster Erich Metze, verunglückte bei einer Privat- 
fahrt mit seinem Fahrrad schwer, Metze mußte 
mit sehr erheblichen Verletzungen in ein Kran« 
kenhaus gebracht werden. Erst in diesem Jahre 
hatto Metze, der vor zwei Jahren bei einem Ren- 
nen in der Berliner Deutschlandhalle sehr schwer 
Kestürzt war, seine damals davongetragenen Sturz- 
verletzungen so welt überwunden, daß er sich an 
einigen leichteren Straßenrennen beteiligen konnte. 


— 


Die Litzmannstädter Pechter Kaus und Leippelt 
von der #f-Sportgemeinschaft konnten sich beim 
Gaugruppenturnier in Posen nicht durchsetzen, 
da sie in den Endrunden auf Fiorett und Säbel kei- 
nen vorderen Platz belegten. Bericht über das 
Turnier folgt morgen, 

Als neue Sportgemeinschaft ist die der Ord- 
nungspolizei in Konin in den NSRL. aufgenom- 
men worden, 


Litzmannstadts SA.-Reiter stellten sich der Öffentlichkeit vor 


Erfolgreicher Verlauf der turniersportlichen Veranstaltung zugunsten des Deutschen Roten Kreuzes im Stadion 


Die reitsportliche Veranstaltung der SA.-Brigade 
Litzmannstadt, die am Sonntag in der Städtischen 


* Kampfbahn am Hauptbahnhof zugunsten des Deut- 


schen Roten Kreuzes stattfand, ‚erfüllte in jeder Hin- 
sicht ihren Zweck, zumal wenn man’ bedenkt, daß 
es die erste Veranstaltung dieser Art ist, die sei- 
tens der SA,-Reiter Im Woartheland durchgeführt 
wurde, Der Besuch von Tausenden von Zuschauern 
hat dem besonderen Zweck, nämlich Mittel für das 
Deutsche- Rote Kreuz zu.spenden, xum vollen .Er- 
folge verholfen. Und andererseits bekam die deut- 
sche Bevölkerung unserer Stadt einmal Einblick in 
die wichtige vormilitärische Erziehungsarbeit, die 
durch unsere Reiter-SA, geleistet wird, die neben 
ihrem eigenen Dienst sich ‚noch besonders der 


‚Hitler-Jugend annimmt und sie mit all den Dingen 


vertraut macht, die Verbundenheit mit Pferd und 
Fahrzeug verlangen. Das, was In normalen Zeiten 
vielfach aus rein sportlichen Gründen getan wird, 
hat jetzt im Kriege — wie: so mancher andere 
Zwecksport auch — sein anderes Gesicht, muß in 
erster Linie den Erfordernissen des Krieges dienen. 
Wieder Sport ganz allgemein der Wehrmacht. da- 
durch dient, daß er Ihr körperlich vorgebildete, 
leistungsfähige und kämpferisch geschulte Men- 
schen schenkt, ist die Arbeit der SA. auf den ver- 
schledensten Gebieten eine "ähnlich zweckhafte, 
insbesondere auch die der Relterstürme, deren Aus- 
bildung vor allem der Jugend im Umgang mit 
Pferd und Fahrzeug und seiner Pflege so ausglebig 
dient, daß die Wehrmacht sie in dlesen Belangen 
sozusagen vollwertige übernehmen kann, Von der 
Breitenäarbeit der Masse heben sich natürlich ein» 
zeine Spitzenkönner ab, die nicht allein das Ganze 
befruchten, sondern für die Öffentlichkeit mehr 
oder weniger der Anzlehungspunkt sind, um dürch 
sportliche Leistungen: Gefallen zu erwecken, Wa- 


er 
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Die Hitler-Jugend beim Reiten einer Quadrilie 


ren auch gestern noch keine Spitzenleistungen zu 
sehen, so war doch zu erkennen, daß auf dem Wega 
der eingeschlagenen Ausbildung auch diese einmal 
erreicht werden, und damit sind dann dem Turnier- 
sport die Türen geöffnet, der ja in Litzmannstadt 
auch seine besondere Pflegestätte finden wird, wie 
ja auch der gestrigen Veranstaltung schon die hle- 
sige Turnlervereinigung fördernd zur Selle stand. 


etwa 50 SA- und HJ.-Reitern und -fahrern 
trat der Reitersturm der SA.-Brigade Litzmannstadt 
nicht nur zahlenmäßig if recht beachtlicher An- 
zahl — wenn man die Kriegsverhältnisse berück- 
sichtig — an, sondern zeigte vor allem ein vor- 
zügliches Pferdematerial, daß die Bewunderung 
aller Freunde des edlen Pferdesports fand, SA. 
Sturmführer Uhde meldete nach dem gemein- 
schaftlichen Einmarsch in die Kampfbahn diese deim 
Führer der SA.-Brigade Litzmannstadt, Oberführer 
Kretschmär, der in seinen Begrüßungsant- 
worten vor allem der Verwundeten unserer Wehr- 
macht gedachte, die ja auch in größerer Zahl auf 
der Tribüne einen Ehrenplatz gefunden hatten und 
mit allerlei Gaben beschert wurden, und dann hin- 
wies auf die Lage heute nach drei Kriegsiahren, 
wo ein geeintes Volk hinter seinem Führer steht 
und dem Siege entgegengeht und nicht, wie im 
Ersten Weltkrieg, wo schwache Menschen um 
Frieden winselten, 


Anschließend begannen die von SA.-Sturmführer 
Uhde geleiteten und der Üffentlichkeit fachlich 
erklärten reiterlichen Vorführungen, denen als 
Ehrengäste u, a, SA.-Grupnpenführer Lehmann, 
Regierungspräsident Uebelhoer, Bürgermelster 
Dr, Marder und auch der Reiterführer der SA.- 
Gruppe Wartheland, Oberführer von Bötllicher, 
beiwöhnten, 


í P warn FAH, 3 


Moment aus einem Jagdspringen über ein Hindernis 


Im ersten Tell der Vorführungen zeigten die 
Hitlerjungen, die in der Ausbildung durch den 
Reitersturm stehen, was sie gelernt haben, so- 
wohl im Sattel wie als Fahrer. Mutig und ge- 
wandt. erfüllten sie fast durchwag ihre Aufgaben 
und zeigten schon recht erfreuliche Vertrautheit 
mit dem Pferde. Die Geübteren boten sogar schon 
ein Jagdspringen über sechs Hindernisse, die tell- 
weise in schneldiger Fahrt bewältigt wurden, und 
zeigten Gewandtheltsübungen in. Form von Relter- 
spielen, ‘die ebenfalls auBerordentlichen Anklang 
und Beifall fanden, Nach einer Pause, die vor 
allem den Pferden gut getan haben wird, traten 
dann die SA,.-Reiter In Aktion, die natürlich schon 
mit arsprechonderen Leistungen aufwarten konn- 
ten. In Dressurprüfungen wurde Einblick geboten 
in das Gebiet, was man. die eigentliche „Hohe 
Schule“ des Pferdes nennt. Jagdapringen der 
Klassen A und L ließen das Leistungsvermögen 
von Reiter und Pferd erkennen, was im Turniere 
sport verlangt wird, wo es teilweise über eine 
größere Zahl und recht schwierige Hinderniise 
geht, die In Höhe und Breite noch wesentlich Über 
das hinausgehen, was selbstverständlich gestern ge- 
boten werden sollte, Die Fahrer, die im Einspän- 
ner schon einen sehr guten Eindruck hinterlassen 
hatten, geflelen im Zwelspänner mit dem für die 
Kriegsverhlltnisse ganz vorzüglichen Pferdemäte- 
rial noch besser, 

Allen in allem fand die Veranstaltung aliseltig 
einen so guten Anklang, daß man nur winschen 
kann, daß nie bald — und möglichst In westeiger- 
tem _turniersportlichem, Sinne — ihre Wieder- 
holung tindet und schließlich zu einer reget- 
mäßigen in unserer pferdesportfreundlichen Stadt 
wird, L. 
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iay in Eihmannsteadt 
Zu den Wehrkampftagen der SA, 

Die Deutsche Relchspost gibt-zu den bis 15, Sep- 

tember stalllindenden Wehrkampftagen der SA. eine 


Sondermarke mit einer Abbildung den SA,-Wehr- 
abzeichens heraus, Der Entwurl stammt von dem 


Künstlerchepaar Arster-Houdtlaß, Berlin. Die Ra- 
stertiefdruckmarke ist. in der Stastsdruckerei Wien 
in Bogen zu 100 Stück gedruckt wörden und hat die 
Größe 24,5 mal 2915 mm. Sie wird bis Ende Sep- 
tomber bei allen Postämlern abgegeben. 6‘ Rpf. lila. 


‚hervorruft, 


Deutfche Frau, Deutfches Mädel — helft mit! 


Oberbürgermeister Ventzki rief zur Mitarbeit für das Deutsche Rote Kreuz auf 


Die Werbeveranstaltung, die das Deutsche 
Rote Kreüz am Sonnabend im Deutschen 
Haus durchführte, ist zu einem vollen Erfolg 
geworden. Trotz der in diesen Tagen herr- 
schenden Hitze war der. große Saal lange vor 
Beginn der Veranstaltung so überfüllt, dad 
er. polizeilich gesperrt werden mußte, 


Den Volksgenossen äber, die sich einen 
Platz: erkämpft hatten und die anderen, ‘die 
stehen mußten, bot sich ein eindrucksvoller 
Abend, 

Um es vorwegzunehmen: „Die lustigen 
Schädlinge” haben wieder einmal ganze Arbeit 
geleistet, Es ist staunenswert, wie diese 
21 Soldaten, die zum überwiegenden Teil 
Laien sind, es verstehen, sofort die Fühlung 
mit dem ‚Publikum aufzunehmen. Es ist wohl 
die ungekünstelte, ehrliche Herzlichkeit dieser 
Soldaten, die sogleich den Weg zu den Her- 
zen der Zuschauer findet und dort ein Echo 
das sich durch begeistertes Mit- 
gehen und stürmischen Beifall bei den Darbie- 
tungen äußert” Man kann sagen, daB „Die lu- 
stigen Schädlinge” das Gehelmnis gefunden 


haben, mit einfachen Mitteln ein dankbar auf- 
genommenes Programm zu gestalten, das je- 
dem gefallen muß, ob er will oder nicht, 

Es ist deshalb auch dankbar zu begrüßen, 
daB das Rote Kreuz die „Schädlinge“ zu einer 


Als einft der Kutno=Bzura=Ring fich fchloß 


EA 


€ 


Jetzt, da der traditionelle ‚Freiheitsmarsch ‚nach. Kutno: von-der: wartheländischen Hitler- 


Jugend zur Erinnerung an die Leidensstraße der Verschlepptenzüge ebenso 
1939 durchgeführt wird, ‚wandern 


‚Siegesstraßen unserer- Feldgrauen ovon 


wie an die 
die Gedanken 


zurück zur großen Umfassungsschlacht zwischen Kutno und Bzura in der ersten September- 
hälfte des ersten Kriegsjahres. Unser Bild (links oben) zeigt ein Krieqszerstörtes Gehöft 
‘im Kreis Kutno; die zweite Aufnahme (rechts oben) bietet einen Blick auf den Helden- 
friedhof in Tum (Krs, Lentschütz). Von den beiden Bildern der unteren Reihe stellt das 
linke. den Heldenfriedhof von Piontek, dar, auf dam auch der am 10, 9. 1939 im Polenfeld- 


zug. gelallene SA.-Obergruppenführer 


FILMTHEATER Palladium, 


Böhmische 


Meyer-Quäde ruht; das rechte veranschaulicht harte 
Kampfspuren an einer Bzurabrücke im Lentschützer Kreis. 


(Aufn. [4]; LZ.-Bildafchiv) 


Linie 1b. 


Wiederholung der Veranstaltung verpflichten 
will, In 6 bis 8 Wochen etwa hoffen wir die 
Spielgruppe wieder mit neuem Programm in 
Litzmännstadt zu sehen, — 

Der erste Teil des Abends war der Wer- 
bung für das Deutsche Rote Kreuz gewidmet, 

Über die Pflicht, dem Deutschen Roten 
Kreuz gerade in ‚der jetzigen Entscheidungs- 
zeit jede Hilfe zur Verfügung zu stellen, 
sprach der DRK.-Kreisführer;, Oberbürgermei- 
ster Ventzki, in mitreißenden Worten zu 
den Volksgenossen, Er schilderte den unent- 
wegten, vorbehaltlosen Einsatz unserer Solda- 
ten, sprach von den unendlichen Opfern, die 
von der Truppe geleistet werden und richtete 
dann einen flammenden Appell an alle Deut- 
schen unserer Stadt, mitzuarbeiten und mitzu- 
hellen an den gewaltigen Kriegsaufgaben des 
Deutschen Roten Kreuzes, 


„Was sind die kleinen Pflichten unseres 
Alltags”, sagte der Oberbürgermeister, „ge- 
messen an den Leistungen der Front, gemessen 
an den Opfern der Verwundeten, Blinden und 
Verstümmelten? Ihnen zu helfen, ist heiligste 
Pflicht eines jeden Deutschen. Es frage sich 
daher jedes. deutsche Mädel, jede allein- 


stehende Frau, ob sie ihre ‚Pflicht diesen Hel-. 


den gegenüber bis zum letzten erfülle, ob sie 
sich nicht gezwungen sehe, jede, aber auch 
Jede freie Stunde zu opfern.“ 

Der Kreisführer schilderte weiterhin aus 
eigenem Erleben, wie beglückend für jeden 
Soldaten, der fern der Heimat weilen müsse, 
die Betreuung durch eine deutsche Frau sei, 
wieviel Glanz und Liebe von einem deutschen 
Mädel ausgehe, das sein Leben dem Froöntsol- 
daten verschrieben habe, Und begeistert stehen 
die Fräuen und Mädels draußen, stolz daräuf, 
in dieser großen Zeit helfen zu dürfen, 

So sei denn auch in Litzmannstadt der Au- 
genblick gekommen, wo jede Frau und jedes 
Mädel sich dem Deutschen Roten Kreuz. zur 
Verfügung zu stellen, habe, Keine sel zu vor- 
nehm, aber auch keine zu gering, Im Gegen- 
teil: nach dem Willen des Führers habe das 
DRK. ‚auf der breiten Grundlage des Volks- 
ganzen für,die Front zu arbeiten. So erwarte 
denn die Kreisstelle Meldungen "für Verpfle- 
gungseinheiten und Soldätenheime besonders 
von solchen Frauen, die nicht im Lazarett 
oder an Krankenbelten arbeiten können, die 
aber doch der Front sich zur Verfügung stel- 
len wollen, 


an 


Zweite Kleiderkarte glit länger. Es bestehen 
teilweise noch Zweifel darüber, ob die zweite 
Kleiderkarte uud die zweite Zusatzkleiderkarte 
für Jugendliche am 31, August 1942 ihre Gültig- 
keit verlieren. Das ist nicht der Fall! Die Gel- 
tungsdäuer dieser Kleiderkarten ist um ein 
weiteres Jahr b's, zum 31. August 1943 ver- 
längert. worden. Die dritte Kleiderkarte gilt 
vorerst 'bis zum 31, Dezember: 1942, Da jedoch 
Ar SUNBEAL dar Freien Kleiderkarte bereits 

er diesen Zeitpunkt v. f- 
den ist, dürfte u AAAA RIR 
tungsdauer der dri'ten Karte zu gegebener Zeit 
verlängert werden.: Der Verbraucher hat also 
Zeit, «sich seine: Einkäufe zu überlegen und 
braucht sie erst dann vorzunehmen, wenn ur 
ein Kleidungsstück wirklich benötigt. 


Tödlicher Unfall auf dem Bahnhof Widzew. 
Bei Erdarbeiten auf- dem ‚Gelände des Babn- 
hols Widzew wurde ein 68 Jahre alter Pole 
aus der Eifelstraße von einer Rängiermaschine 
erfaßt und zur, Seite ‚geschleudert, Der Tod 
trat auf der Stelle ein. 


Durch Starkstrom getötet, Ein 38 ‚Jahre 
alter‘ Deutscher aus Litzmannstadt, -der beim 
Elektrizitätswerk in Zgierz angestellt ist, hatte 
in einem 'Transformätorenhaus in Radegast 
‚Arbeiten zu verrichten. Hierbei kam er mit 
der im Transformatorenhaus befindlichen Stark- 
siromleitung in- Berührung, wodurch auf der 
Stelle der Tod eintrat. 


Continental-Schreibmaschinen 


\ W. ‚8, Mohrenstraße 42/44, anzufordern, 


ahrscheinlich auch die Geis 


Stadtgefchichtlicher Kalender T 


31. August 1878 - 


Im Lodscher Magistrat läuft ein: Schreiben der 
Schuldirektion ein, in dem ein Ukas des Zaren zuf 
Kenntnis gebracht wird, dem zufolge den Schulen 
im: Warschauer Lehrbezirk, also auch in Lodsch, 
der konfessionelle Charakter genommen wird; 
die Schulen auch völkisch nicht geirennt waren, 
war die konfessionelle Unterscheidung derselben in 
Lodsch wenigstens für den. evangelischen Bevölke- 
rungstell in sprachlich-völkischer Hinsicht von Be- 
deutung, da die Evangelischen in unserer Stadt aus- 
nahmslos Deutsche waren. Durch den Ukas den 


Ds 


Zaren wurden nun die Kinder der verschiedenen” 


Nationalitäten , bunt dürcheinandergewürfelt, wø- 


durch sie für die Russifizlerung rellgemacht werden f 


sollten. Zugleich wurde In den Schulen durch zahla. 
reich angestellte russische Lehrer in erhöhtem Mas 
Russisch unterrichtet, 


Für lettländische  Umsiedler. Umsiedler 
aus Lettland, denen bei der sogenannten Nach- 


umsiedlung 1941 Pelzsachen von der sowjeti- 


schen Zollbehöide abgenommen wurden, wer- 
den gebeten, diese bei der Deutschen Um- 
siedlungs-Treuhandgesellschaft m. b; H,, BeniR 

n- 
bedingt erforderlich sind hierbei folgende An- 
gaben: Vor- und Zuname, Geburtstag, Umsied- 
lungs-Nummer, Herkunftsort, jetzige Anschrits. 


Tod durch Trinken von Essigsäure, Ein 
1'/: Jahre alles polnisches Kind aus Litzmann- 
stadt starb an den Folgen des Genusses von 
80%/siger Essigessenz, Der Junge hatte die ver- 
schlossene Flasche mit der Essigessenz in dem 
ebenfalls verschlossenen Küchenschrank vor- 
gefunden und davon getrunken, 

Wäschedlebstahl, In der Nacht wurde die 
Waschküche eines Häuserblocks an der Von- 
Plettenberg-Straße erbrochen, Der Täter riß 
das Vorhängeschloß der Eingangstür ab und 
entwendete Leib- und Bettwäsche im Gesamt- 
werte von 900 RM. — Auf die gleiche Weise 
drang ein anderer Unbekännter in den Tages- 
stunden. in den Wäscheboden eines Hauses in 
der General-Litzmann-Straße ein und entwen- 
dete Bettwäsche im Werte von 200 RM, 


Sturz vom Pferdefuhrwerk. Ein zehnjährl- 
ger deutscher Junge aus Litzmannstadt stürzte 
von einem Pferdefuhrwerk, dessen Gespann 
durchgegangen war. Er wurde mit einer 
schweren Kiefernyerletzung. ins Krankenhaus 
eingeliefert, r 

Ins Lebensmillelgeschäft eingebrochen, In 
der Nacht wurden aus einem Lebensmittelge- 
schäft in der Straßburger Linie Lebensmittel 
und Tabakwaren im Gesamtwerte von rund 
400 RM, entwendet, Die Täter brachen mit 
einem Brecheisen die von innen verhakte Tür 
auf, wurden später aber vom Inhaber des Ge- 
schäfts überrascht und mußten größere Mengen 


von zurechtgelegten Lebensmitteln zurück- 
lassen. 
Veranstaltungsplan der NSDAP. 
Kreis Lask 


31.8, Pablanice-nst 20.00 Dienstst, Og.Stab- und 
Zellenl.-Bespr, 1.9., Gorka Pabianicka 18,00 Heimeinwelh. 
NSF. 2. 9., Beichatow 20,00 Feuerwehrs, Musik- u. Singe 
abend. der Wiener Kunststudentinnen; Pablanice-Nord 20.18 
Partell, Bespr,; Lutomiersk 16.00 Schul, P. 1. in Lesen u. 

s <9, Wodziora: 49.00 Körischew 
ooa PL. RT Milk CRTE, wie 
ner Studentinnenelnsatzes; Qorka Pablanicka. 20,00 Karni- 
schewice Schul. Gr. 3.1. 4, 4. 9., Diutow 18.00 Musik- 
u, Singabend der Wiener Studentinnen, 
Bespt.; Widzew 20.30 Xawerow D, H. Schul.: Pabianice- 
Ost 20,00 Diensist, Appell P.L. 5. 9., Diutow 8.00 'Schul. 
ti, ‚Arb.-Tag.; Gorka Pablanicka 20.00 Karnischewice 
student. Osteinsatz, 


Mütterberatungen Im Krals Lask 


Dienstag, 1. 9., In Balucz, Schule 9,00 für Gem Ba- 
lucz; In Lask, Hilfsst. Mutter u, Kind, Fliegersir, 16, 10,30 
für Gem. Utrata, Lask; in Buczek, Hillsst, Mutter u. Kind 
12.30 für Gem. Buczek; In Zelow, Lasker Str. 83, Hilfsst. 
Multer u. Kind 13.30 tür Gem. Zelow; In Kocischew, Schule, 
15.30 für Gem, Büjny Schlacheckle. Mittwoch, 2, 9,, dn 
Belchätow, Rathaus, Hilfsst. Mutter u. Kind, 11,00 für 
Gem. Belchatow, Relchatowek und Lenkawa, Freitag, 4 9., 
in Groß Okup, NSV.-Kindergarten, 9.00 für Gem, Prush- 
kow; in Holendey, Schule, 10,30 Iir Gem, Zapolice; in 
Widawa, Schule, 12,30 tür Gem, Widawa und Chociw; in 
Sendziejowice, Hillsst‘ Mutter- u. Kind, 14,30 für Gem, 
Sendziejowice; in Dobron, Schule, 16.00 für Gem. Dobron, 


Abschleifen von Parkettböden 


— nn nn m en ee — 
Casino, Adolf- Hitler Straße 67 
35, 17.45, 20,390 Uhr. 2. Woche, Das 
zoße Filmwerk der Terra „Rem- 
randt“ mit Ewald Balser, Hertha 
Feller, Gisela Uhlen. In der neuen 
Wochenschau: „Churchills mig- 
glückte Invasion“, Jug. nicht zu- 
gelassen. Vorverkauf ab 12 Uhr. 
Rialto, Meisterhausstraßo 71. 
‚00, 17.45, 20.30 Uhr. „Einer für 
Alle“, Ein Film der Italienischen 
U-Boot-Walfe. Im Vorprogramm: 
Melder durch Beton und Stahl“, 
Der "Film der Nachrichtentmppe 
Jugendliche zugelassen. Heute 12.90: 
Wochenschau - Sondervorstellung: 
„Churchilis mißglückte Invasion“, 
Palast, Adolt- Hitler-Straße 108 
15.80, 18.00 und 20.30 Uhr. Erstauf- 
führung des Adler-Pilms „Die Er- 
bin von Rosenhol*. Ein Film voll 
Humor und Herz. Hansi Knoteck, 
Paul Klinger, Gustav Waldau. Ju- 
gendliche nicht zugelassen. 
Adler, (friiher Deli) Buschlinie 128. 
15, 17.30, 20 Uhr „Die große Liebe“ 
mit Zarah Leander, Grethe Welser, 
Viktor Staal, Paul Hörbiger u. a. 
Jugendliche zugelassen, 


Capitol, Ziethenstr, 41. 14.30, 17.15, 
20 Uhr. Der Ufa-Spitzeniiim „Die 
große Liebe“ mit Zarah Leander, 
iktor Staal, Paul Hörbiger. Neueste 
Wochenschau. Jugendl. zugelassen, 
Corso, Schlageterstr. 55. 14.00, 17,30 
und 20,90 Uhr „Hochzeiisnacht*, 
Jugendliche nicht zugelassen, 
Gloria, Ludendorfistraße 7476. 
Beginn: 15,17, 19.30 „Kleine Resl- 
denz“, Jug. ab 14 Jahre zugelassen. 
Mail, König- Heinrich-Straße 40. 
15, 17.80 und 20 Uhr „Quax, der 
Bruchpllot* mit Heinz Rühmann. 
Jugendliche zugelassen. 

Mimosa, Buschlinie 175, Ih. 17.15. 
19.30 Uhr „Liebe geht wohin sle 
will“, Jugendliche zugelassen. 
Müse, Breslauer Straße 17%. 17.30 
und 20 Uhr „Der verkaufte Groß- 
vater“. Jugendl. nicht zugelassen, 


„Viel Lärm um Nixi* mit Jenny 
Jugó. Albert Materstock, Beginn! 
16, 18, 20.30 Uhr, 

Roma, Heerstraße 84. „Grenz- 
feuer“ mit Attila Hörbiger. Jugendl. 
zugel. Beginn: 15.90, 17.30, 18.80. 


Turm, Molsterhausstraße 62. 

15,00, 17.45. und 20.0 Uhr „Der 
Postmelster“ mit Heinrich George. 
Hilde Krahl, Jug. nicht zugelassen, 
Die Wochenschau geht nach dem 
Hauptfllm. 


Pablanice — Capitol, Lichtspiele: 
20 Uhr „Herz geht vor Anker“ 
mit Gustay Fröhlich. Jugendliche 
nicht zugelassen. 


Kutno — Ostlandtheater, Beginn 
werktags 17 und 20 Uhr „Die 
Liebeslüge". : 

Kalisch, Film- Eck. Beginn: 17.15 
und 20 Uhr „Hochzeit auf Bären- 
ho“, 

Kallsch, Victoria Lichtspiele, Be- 
ginn: 17.80 und 20 Uhr „Kapitän 
Orlando“. 


ALLGEMEINES 


Privat- Tanz - Schule Wismann, 
Adoll-Hitler-Str. 88, Rut 260-00, 
Vom 5. bis 11, September beginnen 
neue Kurse für Schüler und Jugend- 
liche, Anmeldungen ab 1. Septem- 
ber täglich 10 bis 19,30 Uhr. 


OFFENESTELLEN 


Altere Dame für 3 Wochen zur Be- 
sulsichtigung von 2 Kindern (8 u; 
4 Jahre) gesucht, Schriltl. Ange- 
bole unter 4967 an LZ. 
Stenotypistin-Sekretärin zu solorti- 
gem Antritt gesucht, Vorstellung: 
Adolf-Hiller-Straße 68, 1. Stock, 


en nn nn m nn 
STELLENGESUCHE 


Sekretärin (Altreich), perfekt in 
Stenografie und Maschineschreiben, 
sucht für sofort Stellung, Ange- 
böie unter 4964 an LZ. | 

Dilanzbuchhalter, Deutscher, sucht 
stundenweise Beschäftigung, Ange- 
bote unter 4848 an die LZ, 


VERKAUFE 


Kunstigegenstände, Porzellan, Kri- 
stall, Bronzen, von 12,— bis 40,—, 
verkäuflich Ziethenstraße 92, W. 17, 
Eleganter schwarzer Damenpolz- 
mantel mit Pelzmuff, Mitteleröße, 
zum Preise von 900 RM. zu verkau- 
fen. Zu besichtigen von 8 Uhr 
Ziethenstraße 22, W, 17. 


KAUFGESUCHE 


Bandsäge, neu oder gebraucht, zu 
kaufen gesucht, Angeb, an Brauerei 
K. Anstadt's Erben, AG,, Litzmann- 
stadt, Fridericusstraße. 34/36, 


Kaufe Tonhen in größeren Mengen. 
Ang, Wormser Sir, 7 oder Ruf 106-95 


Gebrauchte Fässer und Ballons 
laufend zu kaufen gesucht. Gama, 
Chemische Industrie, Arnold Schö- 
ler, Holzstraße 43/47. 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


E, u. K. Wermuth, 

Litzmannstadt, Adolf -~ Hitler- 
Straße 86. Das führende Haus in 
Porzellan, Glas, Kristall, Kera- 
mik, Hotelglas, s4urefesten Spie- 
eln sowie in Geschenken und 
ebrauchsartikeln, — Nach. wie vor 
sind wir auch heute bemüht, 
allen Wünschen unserer Kund- 


'schaft gerecht zu werden. Wenn 


aber manchmal nicht das Ge- 
wünschte da sein sollte, 80 be- 
suchen Sie uns bitte ein ander- 
mal.. Was heute nicht da ist — 
kann schon morgen eintreffen. 


Bürotische 
Schreibmaschinentische 
lieferbar durch Erwin Stibbe, 
Fachgeschäft führender Büroma- 
schinen, Litzmannstadt, Adolf-Hit- 
ler-Straße 130, Ruf 245-90. 


Kaufe ganze Sammlungen 

und einzelne Kunstgegenstinde: 
Gemälde alter und nener "Meister, 
Möbel, Porzellan, Teppiche, Anti- 
quitäten usw. Max Kunert, Kunst- 
handlung, Adoll-Hiller-Straße 173, 


lieterbar durch Erwin Stibbe, das 
Fachgeschäft führender Büroma- 
schinen, Litzmannstadt, Adoif-Hit- 
ler-Straße 130, Ruf 245-90. 
Bauunternehmen 

Robert Rode verzogen. nach Fride- 
ricusstraße 111. Rut 157-38. - 


Bau- Reinigungsarbelten 

(Frauenkolonne)führtaus O,Bigotte, 
Glas- und Gebäudereinigungsmei- 
ster, Moltkestraße 121/26, Ruf 118-88. 


Bettvorleger u, Briicken 

handgewebt (bezugscheintrel) zu 
verkaufen bel Fa. E. u. St, Weilbach, 
Adolf-Hitler-Straße 154, Ruf 141-98, 


GRETE GROSS, 

177-39, Zeichen und Bürobedarf, 
Straße der 8, Armee 68, zwischen 
Fremdenhof und Savoy. 


An alle Webereien! 

Wir stellen in eigener Fabrikation 
her: Webeblätter in Pechbund und 
Zinnbund,. Holzstäbe in allen Pro- 
tilen, Chorbreiter, Zahnrädchen und 
Zahnstangen ` für Bandweberelen. 
Ferner liefern wir Webelitzen, Holz- 
karten und.Stifte sowie alle anderen 
Webereiutensilien. Webereiutensi- 
lien-Fabrik Zerbel & Prenzlau, Litz- 
männstadt, Schlieffenstraße 73, Fern- 
ruf 115-12, 

Parkettunternehmen 4 
Alexander Hayer, Litzmannstadt, 
Buschlinie 136, Ruf 126-58, Aus- 
führung slimtlicher Parkettarbeiten. 


Verdunkelungsrollos 

in verschledenen Breiten und in 
ersiklassiger Ausführung wieder 
eingetroffen bei Paul Raböse, Pa- 
pier- und Schreibwaren, Litzmann- 
stadt, Ostlandstr. 87 (an der Adolt- 
Hitler-Straße), Ruf 171-00. 


Achtung! Fischzutellung! 


Verschmutzte, verkratzte, total ver- 
grundete Böden werden maschinell 
wieder auf neuwertig instand Be 
setzt. Auch Aufträge, von auswärts 
werden ausgeführt, Kostenlose fach- 
männische Beratng: Firma. Karl 
Metje, Litzmannstadt, König-Hein- 
rich-Straße 18, Ruf 122-40. 


Paul Schönborn, Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Straße 138, Ruf 221-13 
Früher und erst recht heute wird 
alles drangesetzt, um Wäre zu be- 
schaffen. Besuchen Sie uns daher 
immer wieder. Was heute nicht 
vorrätig, kann morgen eintrelfen, 
Unsere Strickwaren, wie Damen- 
und. Herrenpullover, Westen und 
Kinderbekleidung usw, Strümpfe, 
Handschuhe, Damen- und Herren- 
unterwäsche in Wolle und Seide 
sowie Unterkleidung sind nach 
wie vor gem getragen, weil sie 
immer eine besondere Note haben. 
Rundlunk- 

Fachgeschäft Th. Trautmann, 
Adolf-Hitler-Straße 128, im Hole, 


Reparaturen kurzfristig, Rut 246-90. 
Glaserel, Sctilelferei 

und ppiegol:neingorel 
Paul Friedenberg, Litzmannstadt 
Adoll-Hitler-Straße 294, Ruf 110-623 
übernimmt sämtliche Glaserarbelten 
Photokopien 

von Urkunden, Dokumenten, Brie- 
ten usw, R. Borkenhagen, Adolf- 
Hitler-Straße 102a, Rut 11172." 


Obstrückstände | 
Kirschenkerne, Trester kaufen 
laufend, Amandus Possel & Co, 
Hamburg 24, Lübecker Straße 8. 
Glasschlellerel, 

Oskar Kahlert, Spinnlinie 109, 
Ruf 210-08, ’ 


Ab Montag früh stehen für die Bevölkerung bei folgenden Fischeinzelhändiern 
auf Kundenausweise Kochlisch zum Verkauf; Gebr, Griesel, Schlaglerstraße 67; 


Laudel, Klara, Oststr. 17; Einst, Elvira, 


Ludendorifstr, 41; Schmidt, Rudolf, Her- 


manh-Görlng-Stt. 94; Braun, Else, Heersir. O1; Bruck, Robert, Ulrich-von-Hutten- 


Straße 29; Schwartz, Olga, Hohensteiner 


Sit. 85; Mewus, Oskar, Friderlcussir, 73; 


Follak, Alfons, Oststr, 55; Skwirsch, Lorenz, Moltkestr, 181; Zieike, Erwin, Gar- 


tensiraße 89. Der Obmann, 


Kindercreme 
Kinderpuder 
Die Nivea-Kindercreme be- 
seitigt Wundsein, sie wirkt 
Saana und reizlindernd, 
Der leicht-lockere überfet- 


tele Nivea-Kinderpudar rei- 
nigt auf trockenem Wage: 


bürgt der Name Schwabe 
tür-hochwertige Arznei- 
mittel, Die Verwertung 
"u. der Heilkräfte frischer 

Pllanzen ist von jeher 

unsere < Hauptaufgabe, 
"die "durch langjährige 
Spezialerfahrung und 
‘moderne, Methoden ge- 


iöst wurde, 


Dr. Willmar. Schwabe 
IR Leipzig | 


Dobron 20.00 ° 
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